




Die
Mllerſeeligſte Wnſterblichleit,

WelcheBejy dem Wochſeeligen bleben
Der Hochgebohrnen Reichs-Grafin und Frauen,

cc E q r
Ali h/p mnitz Frehin der

freyen Herrſchaft zu Pleß in Schleſien, auf Sorau, Triebel
und Naumburg, der Herrſchaften Klitſchdorf und Drehna, wie

auch Vetſchau, Peterwalde, Kreppelhof undJannowitz/c.
Des

Hochgebohrnen Reichs-Grafen und Herrn,

Unſers Gnadigſten Grafen und Herrn

Fochſt-geliehten Grau Gemahlin,
Welche den2o. Julius 1741. zu grofſeſter Betrubniß im HErrn entſchliefen,

vorſtelien,
Und ihr unterthanigftes Beyleid bezeigen ſolten

RECTOR und COLLEGENder Stadt-Schule
u Sernigerodhe.

Wegrng e RD, Erdriutt mit Struckiſchen Schriften.



hr angenehmen Sommer-Jage,
Die ihr ia ſonſt Vergnugen macht
Wie kom̃ts, daß ihr ſo manche Ke
Jn unſern Mauren mitgebracht?qunagg
Der grauſe Fhon geruwungner Glocken
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Macht taglich un re Sm ind,
So Steadt als Land ſind itzt er rocken,
Daß jeder klagt mit Hertz und Mund.
Die vielen Zahren auf den Wangen
Bezeigen, was ſey vorgegangen.
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Gerecht ſind unſer aller Thranen;

Gerecht des ürigkeitJ.

Gerecht des s h
ezerecht der

nge

Wenn jeman cha
VDen er mit groſſer Luſt ver t/

Wird Bandgigkeit beh  ihm verſp
Ach! wie war uns, da wir ghorti!:
Die iunge Grafin iſt vernorveü,
Die uns ſo viele Luſt, eeibb E— J Jan. 2 uuN— 36 1
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Sa  ettteen azt azWoch nein, ſie iſt janlcht ·eſtorben
Denn wer in JEſu Chriſto ievt,

Der iſt ja wohl niemals verdorben,
Weil er in laritae ettαα Pa e 2a
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r vnn,Der .ſo viel Gutes eugepragt.. t1
Die Frommen ſollen ewig leben,
Und in der reinſten Freude ſchweben.



faugn auSe in Khriſt ift Ro 4 ſ D  n
Des Heilands fge?vn wartt geaoen

io iſt vmn Kleid,und darinn bleibt er ungetaden,
Wenn gleich die vn n oawiorr ſchteht.

Die er von Adam nrr gekriar
Den Zunder deret Ppönen
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Doch kriegen ſitd Hau ft
Den ſpurt er jwar morerer a

e.Mexrſchaft nicht.
Ein Chriſt ſucht ſeineJn allen Stucktn uhettg zgillen

“e

Sie eilete nach Salem zu,
Nach JEſu Huld wat ihr Peſtrehen,
Und deſſen Wunden ihtr Ruh!
Man ſahe ia in ihrein Zimmtr
Die Spuren ihrer rommiatkit„„47
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Wie Sie entrernt vhin Eitelteit.
Die Andacht und den Szlauers Schimmer,

Læ

Verblieben Sie gu aleriStundt.
Jn dem mit BOtt! aeinacnren Bunde

ct

So war  der theuren Gaßn hehen, QAur

Weil ihr die Welt zum Kerker ward: xDrum iſt Sie nun dahin gegangen,
Wo ſich ihr Leben offenbahrt.

Da weiß Sie nichts einem Feinde,
Da kommt die Braut zu ihrem Freunde, lDie Sulamith zum Salomo,

Und lebet ſtets vergnugt und froh.
JDie Sulamith nahm Tauben-Flugel,

Da JUnd ſetzte ſich auf Zions Hugel. 1



 I JEQoi lebt Gie nuu in ſteter Vonnmnee

Sie lebt in friſcher Ewigkeit,
Allwo das Lamm iſt Jhre Sonne.
Und Urſprung Jhrer reüdigkeit.
D horten wir, wie Sie itzt nijget
Ein Lob-Lied dem erwurgten! vamm,
Und Danck und Ruhm und Ehre bringet
Dem, der Jhr hier zu Hulfe kam.
Der beſte Tichter muß hier ſchweigen,

Ja gar ſein Unvermogen zeigen.

58Jr trauren zwar /daß iwir Sie miſſen?
Jedennoch lebt. Sit; tür un
Der blaſſe Tod nat nur eEW

Das Band der Seel.und x noa Zier.

Die theure Seele fteut ſich hoch/
Der Leib wird itzt zu Aſch und Erden,

Doch eiuſt ſoll beydes hetrlich werden.

t 7S' lebt a ſchWer leugne s. nung ie J noKein Tod kan Gie nun ferner francken,
Und hier grunt ſtets Jhr Angedeneken.








	Die Allerseeligste Unsterblichkeit, Welche Bey dem Hochseeligen Ableben Der Hochgebohrnen Reichs-Gräfin und Frauen, Frauen Maria Elisabeth, Gebohrnen Gräfin von Promnitz ... Des Hoch-Gebohrnen Reichs-Grafen und Herrn, Herrn Heinrich Ernsten, Grafen zu Stolberg ... Höchst-geliebten Frau Gemahlin, Welche den 20. Julius 1741. zu grössester Betrübniß im Herrn entschliefen, vorstellen, Und ihr unterthänigstes Beyleid bezeigen solten Rector und Collegen der Stadt-Schule zu Wernigerode
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



